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Curse of the Nue
Byakuya x Renji

Von yezz

Kapitel 8: Silent Kisses - zensiert

Renji wachte mit dem Gefühl auf, dass sich etwas aus Kidō um seine Handgelenke
schloss. Er war desorientiert, hatte schlecht geschlafen in diesem seltsamen, neuen
Bett, welches so sehr nach einer Frau roch. Und nach Byakuya. Als er es schaffte, seine
Augen zu öffnen, bemerkte er, dass er vollkommen bewegungsunfähig war. Auch,
wenn Renji ziemlich genau wusste, was los war, fragte er trotzdem. "Was machen sie
da, Kommandant?"

Und bitte, lassen sie es. Nicht in ihrem Bett.

Als wäre es eine Antwort, setzte sich Byakuya rittlings auf ihn, seine Oberschenkel
pressten sich an beiden Seiten gegen Renjis Taille. Still, ohne ein Wort der Begrüßung,
begann der Schwarzhaarige die seitlichen Knoten von Renjis Shitage zu öffnen. Wie
immer schien es dem Kommandanten zu gefallen, sich seine Zeit dabei zu lassen, Renji
auszuziehen. Bewunderte jeden Streifen Haut, den er damit langsam freilegte.

Renji ächzte vor Frustration. Irgendwie waren seine Hände nun über seinem Kopf und
Byakuyas Zauber hielt ihn fest. Er konnte weder nach etwas greifen, noch es
berühren. Nicht, dass er geglaubt hätte, dass es ihm erlaubt wäre... Das war es nie.

Er wollte den Kopf schütteln und erklären: Du fütterst den Dämon mit dem Mist, ist
dir das klar? Renji war sich verdammt sicher, dass es Byakuyas konstantes Bestehen
darauf war, dass der Rothaarige die Hände bei sich behalten sollte, warum der Andere
nun Abdrücke von Renji-großen Händen auf dem schlanken Körper trug. Und, auch da
war sich Renji sicher, dass er auf Byakuyas Rücken Kratzspuren hinterlassen hatte.

Kein Wunder, dass Renji dieses Mal zurückgehalten wurde.

Womöglich würde er nie wieder die Chance bekommen und irgendwo festgebunden
oder in einer anderen Art zurückgehalten werden. Renji versuchte nicht zu grinsen. Er
war boshaftigerweise dankbar dafür, dass er die Möglichekit ausgenutzt hatte und
letzte Nacht seine Hände über Byakuya hat gleiten lassen. Er lachte leise bei der
Erinnerung, wie befriedigend es gewesen war, an dessen Haaren zu ziehen und ihm
auf den Hintern zu schlagen.
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Währenddessen ließen Byakuyas kühle und ruhige Hände Stoff von seinem straffen,
bebenden Bauch gleiten. Der Kommandant klappte sorgsam die Seiten des
Untergewands auf und begann damit, die Innenseiten aufzuschnüren.

Renji biss die Zähne zusammen. Das war eine vollkommen qualvolle Rache.

Da Byakuya offensichtlich kein Risko eingehen wollte, konnte Renji noch nicht einmal
seine Beine bewegen. Er konnte seine Hüfte etwas drehen. Automatisch zerrte und
wandte er sich, soweit es die Fesseln zuließen. Und natürlich betrog der Rest seines
Körpers ihn, indem er Dinge machte, die er eigentlich vermeiden wollte. Und er fing
langsam an, sich selbst dafür zu hassen. Es wäre schön, wenn er einmal dem
Kommandanten sein Vergnügen verwähren könnte. Aber nein, Renji war bereits leicht
errötet und atmete schwer. Für jemanden, der vor 5 Minuten noch nicht gewollt
hatte, machte Renjis Körper nun einen Lügner aus ihm.

Es war ebenso unerträglich, dass Byakuya noch fast vollständig angezogen war. Er
trug noch den Kimono, in dem er geschlafen hatte. Er war aus blauer Seide mit
hellgrün-gelben Lotosblüten bestickt. Zumindest konnte Renji ihn anschauen, sehen,
wie seine ungezähmten Haare ihm ins Gesicht fielen und die kleinsten Änderungen im
Gesichtsausdruck erkennen, die die tiefgehende Leidenschaft des Kommandanten
zeigten.

Byakuya erhob sich und ließ sich neben Renji auf die Seite fallen. Der Rothaarige
konnte den heißen, schnellen Atem des Anderen an seinem Ohr und seinem Hals
spüren. Der Kommandant legte schwerfällig einen Arm über Renjis Taille.

Dieser wollte sich umdrehen, um Byakuya ins Gesicht zu sehen, um mit ihm zu
kuscheln, aber die Fesseln hielten ihn an Ort und Stelle. Er drehte sein Gesicht zu
Byakuya und liebkoste mit der Nase dessen Stirn. Lippen pflanzten einen sanften Kuss
auf dessen verschwitzte Haut.

„Ähm… der Zauber…? Lass mich los, ja?“

Aber Byakuya schnarchte bereits.

Renji driftete in einen unruhigen Schlaf, aber das leise Rascheln der Tür aus Reispapier
ließ ihn sofort wach werden. Er war immer noch vollständig entblößt und
bewegungsunfähig von Byakuyas Zauber, als eine Dienerin das Frühstückstablett
hereinbrachte. Er hob den Kopf und begegnete den Blick des Mädchens, deren Augen
die Größe von Servierplatten annahmen, als sie die Situation des Rothaarigen
erkannte. „Hey, hast du vergessen, wie man klopft?“

Wie von Renji erhofft, ließ seine Stimme den Schwarzhaarigen erschrocken
hochfahren. Nach einer kurzen Einschätzung der Situation schnipste Byakuya mit den
Fingern, um den Kidō-Spruch aufzulösen und danach die Dienerin anzublicken. „Du
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wagst es, ohne Erlaubnis einzutreten?“

„Aber… aber, mein Herr. Es ist spät am Tag und…“

Während das Dienstmädchen vor sich hin stotterte, nutzte Renji die Gelegenheit, sich
selbst mit seinem Shitage zu bedecken. Zum Glück musste er dafür nur die Seiten
zuschlagen, denn seine Arme waren immer noch steif und das Kribbeln seiner
eingeschlafenen Muskeln schmerzte bei der kleinsten Bewegung.

„Und nichts weiter.“, sagte Byakuya ruhig, doch der drohende Unterton war für Renji
deutlich zu hören, wenn auch eventuell für das Mädchen nicht. Er setzte sich leicht auf
und stütze sich auf einen Ellenbogen ab, während er über Renjis Körper hinweg das
Dienstmädchen anstarrte. „Wenn ich Service möchte, rufe ich danach. Du bist in mein
Schlafzimmer und meine Privatsphäre eingedrungen. Verschwinde. Sofort.“

Das arme Mädchen zitterte so sehr, dass Renji sicher war, dass sie gleich das Tablett
fallen lassen würde. Außerdem wusste sie offensichtlich nicht, was sie nun tun sollte.
Trotz Byakuyas Befehl.

Da Renji es zwischenzeitlich geschafft hatte, eine Seite des Shitage mit tauben
Fingern zu verknoten, erhob er sich schnell vom Bett und stellte sich zwischen das
Mädchen und Byakuyas Zorn. Er nahm ihr das Tablett mit einer Hand ab und steuerte
sie mit der anderen Richtung Tür.

Als er sie an der Türschwelle hatte, lehnte er sich zu ihrem Ohr vor. „Ich werde es nicht
zulassen, dass er dich feuert.“, sagte er leise. „Das ist offensichtlich nicht dein Fehler.
Unten hat jemand Mist gebaut. Wenn du das, was du gesehen hast, für dich behalten
kannst, sorge ich dafür, dass es die Person trifft, die das verbockt hat.“

„Oh! Vielen Dank, mein Herr.“

„Jetzt geh.“, sagte der Rothaarige und gab ihr einen sanften, ermutigenden Schubs.
Als sie endlich davonstolperte, schloss er schnell die Tür. Er drehte sich herum und
lehnte die Schultern gegen die Tür. „Nun ja, das war unangenehm.“

„Du brauchst dir keine Sorgen machen. Mein Personal ist diskret.“

Renji nickte, als würde er zustimmen. Allerdings wusste er es besser. Im Gegensatz zu
Byakuya verbrachte er einige Zeit mit dem Küchenpersonal des Kuchikianwesens. Sie
waren furchtbare Tratschtanten. Und eine davon, Renji war sich sogar sicher wer, hat
die Neue als Spion hochgeschickt, um zu erfahren, wen der Herr des Hauses im Bett
seiner früheren Frau gehabt hatte.

Die Erkenntnis hatte ihn das Frühstück beschert. Alles war in doppelter Ausführung
vorhanden. 2 Teeschalen, 2 Paar Essstäbchen und 2 Teller. Das Personal wusste, dass
es einen Übernachtungsgast gab. Renji verdächtigte den Hausverwalter, der
rücksichtslos genug schien, um einen Neuling zur Befriedigung seiner brennenden
Neugierde zu opfern. Renji hatte schon länger die Vermutung, dass der Verwalter
ihnen auf der Spur war und er schien auch genug Zeit zu haben, um hinter das
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Geheimnis zu kommen.

Auf der anderen Seite konnte es auch die Köchin sein. Sie hatte vielleicht nicht
durchdacht, wie verärgert Byakuya dadurch sein könnte… Oder wen genau das
Mädchen im Schlafzimmer vorfinden könnte. Wäre das Essen besonders ausgefallen,
dann würde Renji wissen, dass es die Köchin war. Sie würde versuchen, den Gast zu
beeindrucken, denn fälschlicherweise würde sie eine Frau vermuten. Entgegen des
Verwalters hätte sie das Mädchen nicht böswilliger Weise hinaufgeschickt. Sie hätte
vermutlich gedacht, dass Byakuya über den Fehler hinweg sah, da es sich hier um das
neuste Mitglied des Personals handelte… Was zeigte, wie wenig die Köchin von ihren
Herren verstand. In so vielen Ebenen.

Byakuyas Stimme durchschnitt seine Gedanken. „Riecht das Frühstück so schlecht
oder denkst du über etwas nach?“

„Nachdenken.“, sagte Renji und ging mit dem Tablett durch den Raum. „Möchtest du
im Bett essen oder…?“

„Bett ist gut.“

Das Bett war unordentlich und roch nach Männern und Sex. Aber Renji zuckte mit den
Achseln. Er setzte sich ihm Schneidersitz ans Fußende und platzierte das Tablett
zwischen den beiden. Neugierig hob er die Abdeckkörbe an.

Ah! Tamagoyaki! Süßliches, gerolltes Ei, das nach Reisessig, Zucker und Sake roch.

Allerdings wurde Renji dadurch ausgetrickst. Es schien einfallsreich genug, dass die
Köchin die Übeltäterin sein könnte oder… der Verwalter könnte mit Renjis Vorlieben
spielen, um ihm eventuell zu zeigen, dass er mit ihnen als Paar einverstanden sei.

Nein. Nicht sehr wahrscheinlich. Vermutlich dann doch die Köchin.

Renji legte ein paar der Eierrollen auf Byakuyas Tablett, während der Kommandant
Tee ausschenkte. Der Rothaarige fand Rettich in einem der Körbe und teilte es
ebenso unter ihnen auf.

„Du hättest es mit ihr zurückgehen lassen sollen.“, grübelte Byakuya mit einem Bissen
Ei im Mund. „Sie glauben nun, dass sie uns weiterhin stören könnten.“

Renji schnaubte lachend und fragte sich, ob das Dienstmädchen sich jemals davon
erholen würde, seinen, über das Bett des Hausherren ausgebreiteten, nackten und
tätowierten Körper gesehen zu haben. Allerdings bezweifelte er, dass jemand, der
nicht lebensmüde war, sie zu irgendeinem Zeitpunkt überraschen wollte.
„Entschuldigen sie, Kommandant. Nächstes Mal. Wenn sie uns kein Tamagoyaki
bringen.“

„Es ist auch besonders gut.“, sagte Byakuya, als wäre er davon selbst überrascht.

Nur, weil die Köchin glaubte, ich sei weiblich. Renji legte noch ein paar Rollen auf
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Byakuyas sich schnell leerenden Teller. Er war überrascht, dass Byakuya etwas Süßes
förmlich verschlang. Eigentlich bevorzugte dieser ja schärfere Gerichte.

Der Morgen war strahlend und klar. Sonnenlicht strömte durch die offenen Fenster
und brachte das Zwitschern der Mauersegler in der Traufe mit in den Raum hinein.

Renji trank seinen Tee und versuchte, nicht auf Byakuyas Kimono zu starren und dabei
daran zu denken, was sie vielleicht 50 Minuten vorher getan hatten. Der Rothaarige
begann zu realisieren, dass es einen Grund dafür gab, warum Byakuya immer so
darauf versessen war, ihn so früh rauszuschmeißen. Besonders, da Byakuyas Haare ein
einziges Durcheinander waren und er immer noch den Abdruck vom Saum von Renjis
Shitage an der einen Seite seines Gesichts hatte, da er sich an den ihn gepresst hatte.

"Ich möchte dich wirklich gerne küssen.", sagte Renji.

"Oh?", murmelte Byakuya in seinen Tee. "Was hält dich auf?"

Vielleicht, weil du mich benutzt hast, wie eine Art lebendiges Sexspielzeug? Hast du mich
dafür überhaupt gebraucht? Oder magst du es, mich dagegen ankämpfen zu sehen?
"Nichts.", sagte er stattdessen.

Er lehnte sich über das Tablett, stützte sich mit einer Hand daneben ab und pflanzte
einen langen, langsamen und süßen Kuss auf Byakuyas kühle, dünnen Lippen. Renji
schwelgte im Geschmack von Tee und gezuckertem Ei. Seine Hand streckte sich aus,
um einzelne Strähnen Byakuyas seidener Haare sanft hinter das Ohr zu streichen.

Wie immer würde es Renji bevorzugen, so bis alle Ewigkeit auszuharren. Den anderen
kaum zu berühren, aber vollkommen eingehüllt vom Gefühl von Haut, Atem, Haare,
Duft, Reiatsu... von allem von ihm. Doch dann hatte Renji vor Wochen entdeckt, dass
trotz allem, er sich in diesen Mann verliebt hatte.

Renji zog sich zurück, um Byakuyas Reaktion zu sehen. Die Wimpern des
Kommandanten hatten vielleicht etwas geflattert, aber er hatte weder seinen Kopf
zurückgezogen, noch irgendein Geräusch von sich gegeben.

Warum nimmst du so viel und gibst so wenig?

Er ließ seine Fingerspitzen an der Seite von Byakuyas Gesicht verweilen, dort wo die
Haut noch vom Schlaf und Renjis Untergewand verkrumpelt war.

Zumindest, dachte Renji mit einem traurigen Lachen, habe ich zumindest einen Abdruck
hinterlassen.

Interessanterweise, von allem, was er gesagt oder getan hatte, war es Renjis tiefes
Lachen, dass eine leichte Röte in Byakuyas Wangen trieb und ihn von der Berührung
des Rothaarigen zurückziehen ließ. Renji blickte auf die, nun leere Hand, die immer
noch zwischen ihnen in der Luft hing. Er sah, wie Byakuya schnell seine ausdruckslose
Miene aufsetze und seinen Atem beruhigte.
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"Ich mache dir Angst.", sagte Renji, als es ihn wie ein Blitz traf.

"Sei nicht lächerlich.", sagte Byakuya ernst, aber es war zu spät. Renji konnte die
Wahrheit daran erkennen, wie der Kommandant nun steifer dort saß und sich selbst
mit dem Tee beschäftigte. Und wie er seine Barriere wieder aufgebaut hatte.

"Ist es etwas wegen mir? Oder dem Dämon?", bestand Renji auf eine Antwort.

Byakuya atmete tief durch und faltete die Hände in seinem Schoß. Er saß im
Schneidersitz, was er fast nie tat und schien das Bedürfnis zu haben, diese Anomalie
mit einem Bettlaken zu bedecken.

"Weder noch. Manchmal... Wenn du mich berührst... Ich...", begann Byakuya und Renji
beobachtete genau das Gesicht seines Gegenübers. Dort passierte etwas
Eigenartiges. Es schien, als wäre er sich unsicher, als würde er nach etwas suchen. Ein
Wort oder ein Gedanke. Er sah beinahe... angreifbar aus. Aber dann war es weg.
Überlagert von einer leichten Verlagerung der Schultern und eines Heben des Kinns.
"Es irritiert."

Renji runzelte die Stirn und kratzte sich die Koteletten. „Also... Darum magst du es
nicht, wenn ich dich berühre? Es ist 'irritierend'?“

Byakuya verschob das Essen auf seinem Teller, bevor er antwortete. „Du hast die
nervenaufreibende Fähigkeit, vieles von...“ Byakuya zögerte wieder und schien davon,
was er ursprünglich sagen wollte, Abstand zu nehmen. „...sehr vieles mit einer
einzigen Berührung zu übermitteln.“

Renji nickte und dachte, dass er es verstehen konnte. Vor längerer Zeit hatte
Kommandant Kyōraku etwas gesagt, was ihm im Gedächtnis geblieben war. Es ging
darum, dass Liebe eine aufreibende Emotion ist und wie sehr jemand wie Byakuya
unter Umständen nicht fähig war, damit gut umzugehen, da er es nicht unter
Kontrolle bringen konnte. Vielleicht war das, wovor Byakuya Angst hatte... sich zu
verlieben.

Wenn das wahr war, war das Problem nicht ganz so übel.

"Ok.", sagte Renji mit einem akzeptierenden Schulterzucken. Er teilte die
verbliebenden Tamagoyaki zwischen ihnen auf und suchte in den Körben nach
weiteren, interessanten Köstlichkeiten. Als er nichts fand, schnaubte er. "Glaubst du,
sie bringen uns Nachtisch?"

Byakuya blinzelte. "Du möchtest mehr Essen?"

"Ja. Bist du nicht auch noch hungrig?"

"Ich dachte wir würden...", Byakuya stoppte erneut und schüttelte dann ungläubig den
Kopf. "Ja. Dessert wäre schön."

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

                http://www.animexx.de/fanfiction/352656/ Seite 6/6

http://www.tcpdf.org
http://www.animexx.de/fanfiction/352656

